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Drei alte Jungfern
Roman von Detlef Stern

Fortſetzung

2 Kapitel
Reichhardt erwachte am folgenden Morgen in aller Frühe

Als er ſein Wohnzimmer betrat fand er es ſauber und auf
geräumt und ein friſcher Blumenſtrauß duftete auf dem Schreib
tiſche Wie ihn das anmuthete Jn der Großſtadt die er
verlaſſen war ſeine Stube erſt nach ſeinem Ausgange in Ord
nung gebracht worden und wann hätte ſeine Wirthin wohl je
daran gedacht ihm Blumen hineinzuſetzen Es war erſt
7 Uhr Ob der Kaffee wohl ſchon fertig ſein könnte Der
Doktor klingelte Augenblicklich erſchien die kleine Magd ebenſo
ſauber gekleidet wie am Tage vorher ein mit zierlicher weißer
Serviette bedecktes Kaffeebrett tragend auf welchem eine weiße
Porzellankanne mit dem nöthigen Zubehör prangte Mit einem
freundlichen Guten Morgen ſetzte ſie ihre Laſt vor dem
Doktor auf den Tiſch und verſchwand wieder

Reichhardt ließ ſeine Blicke mit Befriedigung über das reich
beſetzte Präſentirbrett gleiten Da waren weiche Eier friſche
Butter köſtliches Weißbrot ja ſogar einige Scheiben des nord
deutſchen Schwarzbrotes welches er ſo gern aß Die Sahne
ſchimmerte fett und gelblich aus dem feinen Töpfchen und der
Kaffee duftete wie echter Mokka Ausgezeichnet murmelte
er indem er ihn koſtete Man merkt es nicht daß hier am
Orte eine Cichorienfabrik iſt

Er ſchwelgte noch im Genuſſe ſeines erſten Frühſtücks als
er die Glocke der Hausthür und bald darauf ein Klopfen an
ſeiner Thür hörte Auf ſeinen Hereinruf erſchien ein Dienſt
mädchen mit einer Empfehlung von Fräulein Paulſen und ob
der Herr Doktor nicht die Güte haben wollen ſogleich zu ihr
zu kommen

Na da zeht s ſchon los, brummte Reichhardt in ſich hinein
Die alte Jungfer kann die Zeit nicht erwarten Laut fragte

er Jſt das Fräulein gefährlich krank
J

Mannichfaltiges

Jntereſſantes aus dem Leben der Ameiſe
Die Zahl der Ameiſenarten beläuft ſich auf über 1200 von

denen auch in Europa eine ziemliche Menge anzutreffen ſind
Männchen und Weibchen ſind geflügelt aber nicht imſtande ſich
Gr zu ernähren die Nahrung i ihnen von den ungeflügelten

rbeitsameiſen eingeflößt werden Bei der Fütterung richten ſich
beide Ameiſen gegeneinander auf und die hungerige verſchluckt
den Zuckerſaft den die wohlgenährte ihr aus ihrem Munde bei
bringt Die Männchen ſind ſehr ungeſchickt und finden wenn ſie
nur wenige Schritte von ihrer Wohnung weggebracht werden
den Weg nicht zurück die Weibchen ſind auch eher imſtande ſich
zu vertheidigen Eine Wespe in einen Behälter zwiſchen ge
fangene Ameiſen gebracht wurde von vier Arbeiterinnen mit den
Füßen gepackt und am Boden feſtgehalten wenige Augenblicke
nachher ſtürzte ſich ein Ameiſenweibchen auf die Weſpe uübergoß
ſie mit ihrem Gifte und ſuchte ſie zu erwürgen Nach wenigen
Minuten war die Weſpe todt und die Arbeitsameiſen ließen ſie
los das Weibchen hinkte ein wenig erholte ſich aber bald wieder
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Dem Weibchen liegt ausſchließlich das Geſchäft des Eierlegens
ob welchem der Paarungsflug vorausgeht Einige Zeit nach
dem Ausſchlüpfen werden Männchen und Weibchen unruhig
drängen nach den Ausgängen des Ameiſenneſtes hin und ſchwingen

W Die Magd lächelte Nicht gerade gefährlich Sie hat ihre
erven

So ſie hat ihre Nerven, brummte der Doktor Schönes
Geſchäft die zurecht zu ſetzen Jch komme gleich e r
bleiben Sie draußen ich kenne ja des Fräuleins Wohnung
nicht da iſt es beſſer ich gehe mit Jhnen

O wir wohnen nicht weit von hier, antwortete die Magd
rechts um die Ecke das ſechste Haus Damit verſchwand ſie

Reichardt kleidete ſich an und ſah während dieſes Geſchäftes
durch das Fenſter ſeines Schlafzimmers in den Garten Jn
der Ferne zwiſchen den Bohnenbeeten bewegte ſich eine ſchlanke
Geſtalt mit hoch aufgeſtecktem Morgenkleide Holzpantoffeln
an den Füßen um dieſelben gegen die Feuchtigkeit des Erd
bodens zu ſchützen Er ſah wie weiße Finger in die grünen
Ranken griffen und die langen Schwertbohnen ablöſten um
damit einen an der Erde ſtehenden Korb zu füllen Der Doktor
wurde nicht eher fertig als bis der Korb voll war und ſeineTrägerin den breiten Sattenweg hinauf dem Hauſe zuſchritt

Da öffnete er ſein Fenſter rief ihr einen fröhlichen Guten
Morgen entgegen und fügte hinzu Jch muß fort Fräulein
Paulſen hat bereits geſchickt, worauf ſie mit einem heiteren
Lachen und einem Glück auf den Weg antwortete

Dieſer Morgengruß gab dem Doktor ſeine gute Laune zurück
Wollte Gott alle alten Jungfern wären wie dieſe, murmelte

er in ſich hinein vernünftig natürlich ordentlich und tüchtig
dann würde die Welt keinen Schauder mehr vor dieſer Gattung
des weiblichen Geſchlechtes haben

Das ſechste Haus rechts um die Ecke hatte die Magd ge
ſagt in wenigen Schritten war es erreicht Es war wie die
meiſten Häuſer der kleinen Stadt zweiſtöckig Gleich links im
Untergeſchoß wohnte Fräulein Paulſen

Die Magd welche ihn gerufen hatte ließ den Doktor in
ein helles freundliches Vorzimmer eintreten führte ihn von
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auf der Oberfläche des Ameiſenhügels ihre Flügel Dies dauert
einige Tage Eines ſchönen Tages erheben ſich die Drohnen in
die Lüfte und bald fliegen auch die Weibchen auf Dieſe Schwärme
nehmen oft koloſſale Dimenſionen an einer Rauchwolke gleich
ſchweben ſie um die Spitzen der Bäume und Gebäude Bei
dieſen Ausflügen geht die Begattung vor ſich Nach der Be
fruchtung der Weibchen leben die Männchen nur noch einige
Tage ſie fliegen herum werden aber allmälig von Vögeln ver
ehrt oder gehen zugrunde nie kehren ſie in das Neſt zurück
die Weibchen werden ſo viel als möglich von den Arbeiterinnen

eingefangen ihrer Flügel beraubt und in das Neſt zurückgebracht
Viele befruchtete Weibchen welche entfernt von ihrem Neſte auf
die Erde fallen oder ſich freiwillig auf dieſelbe ſenken berauben
ſich ſelbſt ihrer Flügel und ſind dann nicht imſtande ihr Neſt
wiederaufzufinden Die meiſten derſelben finden ihren Tod Viele
ſuchen ſich einen geeigneten Platz zur Begründung einer neuen
Kolonie und legen im Laufe des Sommers mehrere tauſend Eier
Auch auf oder in den Haufen will man die Paarung beobachtet
haben die Arbeitsameiſen ſollen dann die befruchteten Weibchen
nicht fortlaſſen ſondern ſich an ſie anklammern ihnen die Flügel

ken und ſie ſorgfältig hüten damit ſie ihre Brut im Haufen
ablegen

Die Ameiſe beſitzt zwei wohleingerichtete Handwerksgeräthe die
Oberkiefer und die Vorderfüße mittelſt deren vo iBauten herzurichten vermag ſt ſie vortzefſiche
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va durch ein elegant eingerichtetes Wohngemach und durch
dieſes in ein kleines Boudoir in welchem dunkelrothe Vor

eine mattroſige Dämmerung verbreiteten
Von einem bequemen Seſſel erhob ſich bei Reichhardt s Ein

tritt eine mittelgroße magere Dame mit feinen en
m ſehr weißen jetzt aber durch die Widerſpiegelung der

rhänge roſig angehauchten Teint und mit ſchönem aſchblonden
ſt äe graziös geſcheitelt die durchſichtigen Schläfen

Jch bitte um Eutſchuldigung Herr Doktor, ſagte ſie mitmatter Stimme daß 9 Sie gleich heute rufen et aber ich

abe eine ſo ſchlechte Nacht gehabt Nach dieſen Worten ſank
kraftlos wieder auf die weichen Polſter zurück und hielt dem
ktor eine magere Hand hin Dieſer ſchob ſich einen geſtickten
ſſel heran erfaßte dann die ausgeſtreckte Hand zog ſeine

Uhr und zählte mit großer Ernſthaftigkeit die Pulsſchläge
Etwas erregter Puls, ſagte er dann ruhig Darf ich

fragen ob vielleicht irgend eine Aufregung
4Ja gewiß eine furchtbare Aufregung, unterbrach ihn die

Patientin Sie hat wieder geſpielt bis Mitternacht Klavier
geſpielt und dazu geſungen geſungen W ich Jhnen mit
einer Stimme die mir durch Mark und Bein ging und ich
habe ſie noch neulich angefleht ſie möge doch Rückſicht auf
meine ſchwa Nerven nehmen Aber wann hätte die wohl
Rückſicht auf einen Menſchen genommen Sie thut gerade
als ob ſie ganz allein in der Welt wäre und darin leben könnte
nach ihrem Gutdünken

Fräulein Betty hatte dieſe Rede mit ſteigernder Erregung
gehalten und dabei ihre Augen auf die Zimmerdecke gerichtet
als wolle ſie dieſe und zugleich die rückſichtsloſe Sängerin im
Oberſtocke mit ihren Blicken durchbohren

Hm, machte der Doktor das iſt ja eine abſcheuliche
Sie Darf man wiſſen wie ſie ſonſt noch heißt

Oh ich vergaß Sie ſind ja noch unbekannt hier Sie
n alſo nicht wiſſen in weſſen Hauſe Sie ſich hier

Nicht in dem Jhrigen
O nein ich wohne nur zu Miethe aber ich ziehe aus beim

nächſten Vierteljahrswechſel mag Fräulein Weber ſich eine
Mietherin mit ſtärkeren Nerven ſuchen

So alſo hier hauſt Fräulein Weber, ſagte Reichhardt
Wenn es nicht eine ſo ungeeignete Stunde wäre ſo könnte
ich meinen Antrittsbeſuch dort oben gleich jetzt machen

Denken Sie doch nicht daran Glauben Sie daß ſie jetzt
zuhauſe iſt Sie iſt ſchon lange in der Kleinkinderſchule, rief

äulein Betty lebhaft
Nun dann ein andermal, meinte der Doktor zog ſein

Rezeptbuch aus der Taſche und begann zu ſchreiben So da
haben Sie etwas Beruhigendes, ſagte er dem Fräulein das
Blatt hinſchiebend und dann gehen Sie fleißig ſpazieren in
der ſchönen Frühlingsluft das iſt die beſte Kur

Als ob ich das nicht thäte Jch mache ja den ganzen Tag
nichts anderes als Spazierengehen rief Fräulein Betty

Und dies Rezept hier das kenne ich auch ſchon Es iſt ja

Die Wohnung der Ameiſen das Ameiſenneſt iſt in ſeiner ein
fachſten Form nichts anderes als eine kleine Erdhöhle in welcher
die Eier ege werden und die den ausſchlüpfenden Larven als
ſchützendes Obdach dienen ſoll Der Ausgang dieſer kleinen
Grube liegt unmittelbar über derſelben oder in einiger Entfernung

und iſt dann mit ihr durch einen unterirdiſchen Gang verbunden
Die unter Steinen angebrachten Neſter ſind vollkommener Sie
bilden ein Wirrſal von Gängen und Kammern welche durch
Wände und Pfeiler von Erde von einander getrennt ſind Die
Steine dienen als ſchützendes Dach und halten die Feuchtigkeit
ſamen
Die braune Ameiſe Lasius niger baut nur an Regentagen und

zwar jede einzeln ihre Abtheilung ihr Mäuerchen Manchmal
ärbeiten ſie einander in die Hände andermal ſtört eine die andere

und man erhält den Eindruck daß ſie über die Zweckmäßigkeit
re et verſchiedener Anſicht ſeien Schon nach kurzer Zeit

der Bau um ein Stockwerk höher geworden Dieſer beſteht
aus Abtheilungen und Gängen verſchiedener Größe welche mit
einander in Verbindung ſtehen
Die große braune Waldameiſe Formica rufa baut ihre Neſter

aus allerlei kleinem Material Grashalmen Tannen und Fichten
nadeln Zweigſtückchen Blättern u ſ w

Eine andere Art Lasins feliginosus ſtellt aus feinen Holz
Er und wahrſcheinlich einem von ihr abgeſonderten klebrigen

einen ſchwärzlichen papierdicken Karton her und fertigt aus

Er daſſelbe was Waldow mir immer verſchrieb wenn
ie nichts anderes wiſſen
Reichhardt lachte in ſeinen Bart und meinte wenn zwei

Aerzte derſelben Kranken daſſelbe Rezept verſchrieben ſo ſpräche
das doch ſicher für deſſen Angemeſſenheit

Aber es wirkt nichts bei mir Jch will nicht blos beruhigt
ich will gekräftigt werden, klagte das Fräulein

Dazu gehört vor allen Dingen daß Sie die friſche Morgen
luft in ihr Zimmer laſſen, ſagte der Doktor ſchob die rothen
Vorhänge zurück und ſtieß das Fenſter auf Sie ſah ganaus über dieſen Gewaltakt Jch werde mich örihe

z n hauchte ſie und büllte ſich in einen Shawl der neben
ihr lag

Das volle Tageslicht fiel jetzt auf die Züge der Dame und
Reichhardt ſah daß dieſelben einſt hübſch geweſen ſein mußten
Doch zeigten ſich die Spuren der Jahre welche ſeitdem an ihr
vorüber gegangen waren in unzähligen Krähenfüßchen an den
Augen und Mundwinkeln und in der Unfriſche des Teints
dem eine Puderlage nicht die urſprüngliche Farbe zurückzugeben
vermocht hatte

Womit beſchäftigen Sie ſich gewöhnlich fragte er einer
plötzlichen Eingebung folgend

Fräulein Betty machte die Augen weit auf und ſah aus als
habe ſie nicht verſtanden

Jch meine womit füllen Sie Jhren Tag aus wieder
holte der Doktor

Nun wie Sie hörten ich gehe viel ſpazieren
Und ſonſt
Nun ſonſt leſe ich aber keine Romane fügte ſie

raſch hinzu nein wiſſenſchaftliche Sachen den Kosmos
und dergleichen

So den Kosmos, wiederholte Reichhardt ironiſch Sehr
belehrend in der That aber nicht nervenſtärkend Wenn Sie
ſtatt deſſen Fräulein Weber in die Kleinkinderſchule begleiten
oder ſich irgend eine Leib und Seele in Anſpruch nehmende
Beſchäftigung ſuchen wollten

Jch bitte Sie Doktor hören Sie auf Ja wenn ich
weniger zarte Nerven hätte Aber dieſer Lärm in der Schule
dieſe Ausdünſtung ſo vieler nicht einmal ganz reinlicher
Kinder Sie wiſſen nicht wie mich das angreift Jch war
einmal dort bei einer Weihnachtsbeſcheerung nichts kann
mich bewegen wieder einen Fuß hinein zu ſetzen

Der Doktor zuckte die Achſeln Wenn Sie Jhren Nerven
gar nichts zumuthen dann können ſie nicht erſtarken ſondern
werden immer ſchwächer werden

Ach ich möchte ja ſo gerne etwas thun, jammerte Fräulein
Betty aber der natürliche Wirkungskreis des Weibes iſt mir
verſchloſſen und das iſt doch der einzige zu dem ich Beruf in
mir fühle

Sie meinen die Führung eines Haushalts Kindererziehung
Das wäre ja leicht zu haben Wie viele kinderreiche Wittwer
ſuchen nicht eine Dame die ihrem Hauſe vorſteht

Eine Stelle bei fremden Leuten nein ſagte das
Fräulein kurz und mit verächtlichem Ausdruck Jch bin Gott

et e eihm Bauten welche die von ihr ausgehöhlten Baumſtämme faſt
vollſtändig ausfüllen Ein heftiger Sturm bringt dieſe Bäume zum
Stürzen und die Jnſaſſen in Beſtürzung und wilde Aufregung

Der Nutzen gewiſſer Ameiſenarten beſteht hauptſächlich in der
Vertilgung und Verſcheuchung anderer ſchädlicher Jnſekten Zu
dieſen nützlichen Ameiſen gehören ganz beſonders die leider oft
verfolgte Waldameiſe und die Wieſenameiſe Man macht ſich
kaum eine Vorſtellung von der großen Zahl ſchädlicher Jnſekten
welche die Ameiſen vertilgen umſomehr als ſie dieſelben nicht
ganz auffreſſen ſondern nur die Körperſäfte auflecken und daher
mehr Bedürfniß haben Eine blinde Zerſtörungswuth gegenüber
den Ameiſen iſt durchaus nicht gerechtfertigt

Für die Blattläuſe hegen die Ameiſen eine ganz beſondere
Freundſchaft indem ſie den Honigſaft den dieſelben abſondern
aufſaugen und ſie mit den Fühlern ſtreicheln und klopfen um die
Abſonderung zu fördern e

Die Blattläuſe werden deshalb die Milchkühe der Ameiſen ge
nannt Ein Landwirth kann keine größere Sorge für ſein Vieh
tragen als die Ameiſe für ihre Blattläuſe Von abgeſtorbenen
Zweigen nehmen ſie dieſelben behutſam ab um ſie auf ſaftreiche
zu verſetzen und im Spätſommer hringen ſie dieſelben unter die
Erde an die Wurzeln der Gewächſe

Jn kühleren Gegenden verfallen die Ameiſen im Winter in eine
Art Schlaf legen daher auch keine Vorräthe an in wärmeren
Gegenden werden Vorräthe angehäuft
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zuſammen und fliehen ſo ba
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ſei Dank ſo geſtellt daß ich mich mit fremder Leure Kindern

nicht zu plagen nöthig habe zNun es fände ſich vielleicht auch ein Platz bei einem ein
zelnen Herrn meinte Reichhardt und ein ſpöttiſches Lächeln
zuckte um ſeinen Mund b

Ach wenn Sie einen ſolchen wüßten, rief Betty lebhaft
am liebſten bei einem Gelehrten in deſſen Unterhaltung man

ſich über die Schranken der Alltäglichkeit erheben kann
Jch werde mich danach umſehen, unterbrach ſie Reichhardt

Für heute Guten Morgen Fräulein Paulſen
Ach bitte gehen Sie noch nicht Es iſt ſo wohlthuend

ſich einmal mit einem vernünftigen Manne auszuſprechen
Wenn Sie wüßten wie ich das entbehre

Bedaure unendlich heute nicht länger bleiben zu können
eine leichte Verbeugung und Reichhardt war hinter den Portièren
verſchwunden Als er zur Hausthür hinaustrat ſtieß er auf
einen großen Herrn mit einem hochrothen Geſicht und einer
fuchſigen Perrücke Dieſer zog höflich einen halbhohen glattſeburſteten Cylinderhut und ſagte Herr Doktor Reichhardt

nicht wahr
Der bin ich mit wem habe ich die Ehre
Mathias Schumann ehemals Apotheker jetzt Rentier

ſollte Freund Waldow Jhnen nicht von mir geſprochen haben
Ah in der That ſehr erfreut Jhre Bekanntſchaft zu

machen Herr Schumann An Sie bin ich von unſerem Freunde
ganz beſonders gewieſen worden Aber wie konnten Sie mich
ſogleich erkennen

Leben wir nicht im Zeitalter der Photographien beſter
Doktor Und dann ein fremdes Geſicht in einer kleinen
Stadt ich wußte ſchon geſtern als ich Sie mit der Eiſen
bahn ankommen ſah wer Sie waren Jch gehe nämlich zu
jedem Hauptzuge nach der Bahn man trifft da immer mit
Bekannten zuſammen und es iſt belehrend und zerſtreuend

Und jetzt wollten Sie zu dieſen Damen fragte Reichhardt
und zeigte auf das Haus welches er ſoeben verlaſſen hatte

Wo denken Sie hin Jch ſah Sie bei mir vorbeigehen
als ich mein Morgenpfeifchen im Fenſter rauchte und da machte
ich Toilette und wartete hier auf Sie

Das iſt ſehr gütig von Jhnen Darf ich alſo hoffen daß
Sie mich in meine Wohnung begleiten

Nichts da Sie kommen mit mir Sehen Sie hier ſchräg
gegenüber das große hellgeſtrichene Haus da wohne ich Nicht
übel nicht wahr Lauter Spiegelſcheiben und jedes Jahr einen
friſchen Anſtrich immer jung wie das Küken aus dem Ei ſo

liebe ich Er ſtrich dabei mit der breiten feinbehandſchuhten
Hand an ſeinem glänzend neuen grauen Sommerrock hinunter

und blickte wohlgefällig ouf ein Paar blitzblank gewichſter
Stiefel

Friſch angeſtrichen wie ſein Haus aber ein ebenſo alter
Kaſten, dachte Reichhardt und folgte Herrn Mathigs Schumann

über die Straße Bald ſaßen die beiden Herren in dem elegant
eingerichteten Wohnzimmer des letzteren eine Flaſche Portwein
und einen Teller mit belegten Butterbroten vor ſich welche

Herrn Schumann s Haushälterin in aller Eile geſtrichen
Eſſen Sie Doktor nöthigte der letztere Koſten Sie

dieſen Schinken dieſe Wurſt alles friſch vom Lande bezogen
ich kenne die Quellen und wenn Sie einmal etwas braucheit
wenden Sie ſich nur an mich

Der Doktor meinte er werde nie etwas gebrauchen Nach
dem reichlichen Frühſtück zu urtheilen welches Fräulein
Waldow ihm heute früh geſchickt werde er zu Hauſe voll
kommen verſorgt SJa ja Fräulein Waldow iſt eine ſehr reſpektable Dame
ſie iſt auch ſchon durch den Bruder daran gewöhnt an die

Bedürfniſſe eines Mannes zu denken, meinte Herr Mathias
Sie hat bisher eigentlich nur für ihn gelebt ich weiß garnicht Wie ſie nun allein anfängt Nehmen Sie ſich in acht

Doktor ſie wird nun ihr ganzes weibliches Fürſorglichkeits

bedürfniß an Jhnen befriedigen 7Soll mir ſchon recht ſein, ſagte Reichhardt und träük

ſeinen Portwein vUnd Fräulein Paulſen was fehlt denn der ſchon wieder
fragte Mathias

Der fehlt nichts als ein Mann, meinte der Doktor in
trockenem Tone

Ha ha ha ſehr guter Witz lachte der Rentier Das
iſt das Leiden aller alten Jungfern Doktor wenn Sie ein
Mittel fänden das zu kuriren Sie würden der Wunderthäter
dieſes Jahrhunderts

Es giebt ja Heirathsvermittler genug, ſagte Reichhardt
Ja aber die ſind nicht comme il faut Ein feiner Arzu

wie Sie könnte unter der Hand ſo manches einfädeln
Sie haben recht Herr Schumann Sie bringen mich auf

einen guten Gedanken Wenn ich Sie vor mir ſitzen ſehe
wohlhabend in guter Geſundheit jugendlich konſervirt Beſitzer
eines ſchönen Hauſes dann drängt ſich mir unwillkürlich das
Bedauern auf daß Sie ſo allein darin hauſen und mir
kommt die größte Luſt mit Jhnen meine Praxis als Wunder
thäter zu beginnen

Jch habe nichts dagegen Doktor, lachte Herr Mathias
gut gelaunt finden Sie mir ein anſpruchsloſes hübſches
Weibchen und ich acceptire

Jch habe gefunden Herr Schumann
Mathias riß die Augen weit auf und ſiotterte Vetzt

ſchon Sie ſind ja erſt geſtern angekommen
Das überraſcht Sie von einem Wunderthäter Haben wir

nicht ſoeben von einer Dame geſprochen welcher nichts fehlt
wie ein Mann Vorläufig ſucht ſie nur eine Thätigkeit ſie
würde ſich damit begnügen einem Junggeſellen die Wirthſchaft
zu führen Von da zur Heirath iſt dann nur ein Schritt

Wie was die Paulſen meinen Sie Betty das fehlte

noch die alte AbJungfer ja die meine ich Sie wollen doch nicht ſo
thöricht ſein einen jungen Wildfang heirathen zu wollen
beſter Herr

Als ob es kein Mittelding gäbe, brummte Mathias und
dann Fräulein Betty die nun auf keinen Fall Sie hat
mich nicht gewollt als ſie noch jung war jetzt mag ich ſie
nicht mehr Damals ſpukte ihr ein Dragonerlieutenant im
Kopfe und der Apotheker war ihr nicht vornehm genug es

m ÄÄÄÖÜeaaaaannnroeoecmsGeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanannnmnnnnaaaaaaaaaaanana
Die kriegeriſchen Unternehmungen der Ameiſen bieten vieles
Zntereſſante Die Arbeiterinnen und Weibchen der

ameiſe durchbohren ihren Feinden Kopf und Gehirn vermittels
Amazonen

ihrer ſpitzigen Oberkiefer Eine Arbeiterin in den Stock einer
feindlichen Ameife gebracht ſucht nicht zu entfliehen wie es andere
Ameiſenarten thun ſondern macht Sprünge nach rechts und links
und iſt imſtande 15 bis 20 Gegnerinnen zu durchbohren bevor
ſie ſelbſt den vereinten Angriffen unterliegt Merkwürdigerweiſe
verhalten ſich dieſelben Ameiſen ganz anders wenn ſie zu einem
Heere in geſchloſſener Ordnung marſchiken dann halten ſie eng

fliehen ſie ſich von vielen Feinden um
ringt ſehen Die Stärke der Armee beträgt 100 bis 2900 Das
Vorwärtsbewegen derſelben in gehe Reihe geſchieht der
artig daß die an der Spitze ſich befindlichen plötzlich kehrt machen
und ſich hinten wieder anſchließen ſo daß ſich die vorderſten

Reihen immer erneuern Wahrſcheinlich wollen ſich die vorderen
überzeugen ob die hinteren auch nachfolgen Jn jeder Minute
legt dieſes Heer 2 m zurück und entfernt ſich oft 30 bis 50 m
vom Neſte Finden ſie ein feindliches Neſt ſo wird daſſelbe im
Sturm genommen in die unterirdiſchen Gänge eingedrungen und
die dort befindlichen Puppen geraubt Der überfallene Stamm
macht ſich ſodann an die Verfolgung der Räuber und ringt ihnen
meiſt eine Anzahl Puppen wieder ab Es kommt vor daß eine
Ameiſe welcher im Kampfe der Hinterleib abgeſchnitten wurde ruhig
weiter ſtreitet bis ſie in nervöſe Zuckungen verfällt und endlich ſtirbt

Die Ameiſen ſind die begabteſten unter allen Jnſekten ja in
ihrem Geſelligkeitstriebe übertreffen ſie alle anderen Thiere

Freunde der Natur finden manchen Genuß wenn ſie dem Leben
und Treiben der Ameiſen ihre Aufmerkſamkeit zuwenden V

Titeratur und Kunſß

Termin Kalender für die deutſchen Rechts
anwälte und Notaxe 1889 30 Jahrgaug e4 Jahrgang Geb 8,60 M mit Schreibpapier durchſchoſſen
4 M Herausgegeben vom Schriftführeramt des Deutſchen
Anwaltvereins Berlin Karl Heymann s Verlag Der Kalender
bildet in ſeiner zweckmäßigen Einrichtung und mit ſeinen üm
faſſenden werthvollen Beilagen ein ſeit Jahren anerkanntes
Nachſchlagebuch für den täglichen Gebrauch ſeitens der bezügl
Berufskreiſe das weiterer Empfehlung nicht bedarf

Deutſche Sprachlehre für wehrklaſſige Schulen
n drei Stufen bearbeitet von Hugo Teudeloff I bis III
tufe Quedlinburg Verlag von Chr Friedrich Vieweg 1889

Sſchläger Säbel und Piſtole Ein Wort an die
Deutſche Studeutenſchaft und die Freunde derſelben von Hugo
Karus Halle Verlag von Richard Mühlmann s Buch
und Kunſthandlung Fr Starke



m
5940

war die alte Geſchichte vom Sperling in der Hand und der
Taube auf dem Dache ſie hatte bei beiden das Nachſehen

Ah ſo, machte Reichhardt ein alter Groll alſo Ja
was wollen Sie ſo ein bunter Rock iſt für die jungen Mäd
chen ſo veyführeriſch und der Lieutnant wird ihr mehr Süß
holz vorgeredet haben als Sie in Jhrer ganzen Apotheke vorc hatten Fräulein Betty muß in Jhrer Jugend ſehr

hübſ 27 ſeinSchön ich Jhnen ſehr ſchön Blond und weiß wie
ein Engel und graziös wie eine Elfe Das ganze Offizier
corps war hinter ihr her Wie oft habe ich zu jener Zeit
verwünſcht daß unſer Städchen eine Garniſon hat Jetzt iſt
es mir angenehm ich verkehre gern mit den munteren Herren
und möchte die Militärmuſik nicht entbehren

Nun wenn Sie mit der Garniſon Frieden gemacht haben
ſo machen Sie ihn auch mit ihrer alten Flamme das Sprich
wort ſagt ja Alte Liebe roſtet nicht

Bleiben Sie mir vom Leibe mit Jhrem Projekt Doktor,
rief der Rentier in komiſchem Zorn ich will nichts mehr von
Fräulein Betty wiſſen

Erſter fehlgeſchlagener Verſuch des Wunderthäters, ſagte
Reinhardt in pathetiſchem Tone und beide Herren lachten

Guten Morgen guten Morgen rief plötzlich eine Stimme
durch das offene Fenſter Da ich Sie in ſo guter Laune
ſehe Onkel Mathias ſo wage ich herein zu kommen und Sie
um etwas zu bitten

Der Teufel iſt Jhr Onkel, brummte der Rentner jetzt
geht die Bettelei wieder los Fortſ folgt

Wie Benning Strobart mit den Valleſchen gen Vernburg zog

Der dritte Juli des Jahres 1426 war ein Mittwoch und
r ein heißer gewitterdrohender Tag Die mächtigen8 gel des Ulrichsthores zu Halle waren eben hinter einer

Schaar Bewaffneter geſchloſſen worden die nun nachdem ſie
die Neumarkt Anſiedelung und das davor gelegene Hoſpital
t goni hinter ſich gelaſſen hatte rüſtig dem Norden

zuſtrebte
Schwere Wetter mit ſtarken Regengüſſen hatten ſchon ſeit

dem Ende des vorigen Monats das Herz des Landmanns mit
Sorgen erfüllt doch war dank der ſommerlichen Sonne
der unebene Weg weniger durchweicht als man hätte glauben
ſollen und ſo erfreute ſich denn der dahinmarſchierende Krieger
einer verhältnißmäßig ſtaubfreien Luft ohne allzugroße Be
ſchwerde des Fußwerks

Uebrigens bildete die genannte Truppengattung nur die
Hälfte des Zuges voran ritten ebenſoviel Schwergewappnete
und zwiſchen den Reitern und dem Fußvolke marſchierte und
ritt theilweiſe die Bedienung der drei ſtattlichen Kanonen von
denen ſich beſonders eine ganz neue durch ihre Größe und
Schönheit auszeichnete Dieſes Geſchütz führte den Namen
Strauß, der kaum zehn Jahre ſpäter von den Hallenſern

mit Stolz von den Feinden aber mit ehrfurchtsvoller Scheu
genannt werden ſollte

An der Spitze des Zuges ritt auf einem ſtarken Normannen
der Führer ein Mann von großer Geſtalt und mächtigem
Schulterbau Von ſeinem Helme nickten drei Federn zwei
weiße und eine rothe das aufgeſchlagene Viſier ließ ein bär
tiges Antlitz ſehen mit klugen Augen und energiſchem Ausdruck
Das war Henning Strobart zur Zeit Hauptmann der
halle ſchen Truppen ein ſchon damals wohlbekannter Krieger
von dem bald das Volkslied ſang

Strobart iſt der Hauptmann genannt
Er iſt ein kühner Mann erkannt
Er darf s gar friſchlich wagen
Und wenn es an ein Treffen geht
Thut nicht zur Seit austraben ja traben

Man hatte bereits den Petersberg hinter ſich als der reiſige
Zug von zwei Reitern einem Ritter und ſeinem Knappen
eingeholt wurde Der erſtere ſprengte dicht an Strobart
heran und bot ihm zum Gruße die Rechte die dieſer lebhaft
ergriff und freundſchaftlich ſchüttelte Dabei ſagte er im
Weiterreiten
u da Hans alter Waffengefährte wo kommſt

her
Von Merſeburg erwiderte der Ritter Hans von Hoym

ich wollte dich auf meinem Rückwege nach Halberſtadt in
alle beſuchen und da ſagte man mir du waäreſt ſeit einer
tunde auf dem Wege zur Fehde gen Bernburg und da bin

ich dir denn nachgeritten Was habt ihr aber mit dem guten
Bernd vor daß ihr ihm feind geworden ſeid

Wir haben eigentlich zur Zeit nichts mit ihm vor wir
reiten nur den Magdeburgern zuliebe die uns gebeten haben
Denen hat der Bernburger ein ger Wagen mitſammt der
Fracht weggenommen denn die Fuhrleute waren ohne das
Gerbitzer Geleit Sie fuhren glaub ich Heringe und
Parchent

D h ſie hatten nach dem Ueberſchreiten der Grenze in Gerbitz
keinen Zoll bezahlt

Warum haben denn aber die Magdeburger nicht hinterher
den doppelten Zoll bezahlt Dann mußte doch der Graf die
Wagen wieder freilaſſen

Ja das wollten ſie wohl ſagte Strobart der Bürger
meiſter Arnd Jordan war deshalb ſelbſt im Bernburgiſchen
aber Bernd iſt zähe Er meinte mit den Magdeburgern wollte
er ſich wohl gütlich vergleichen aber die Waaren gehörten
einem lübecker Kaufmann der ihn gar nichts anginge und ſo
müſſe es bei der Wegnahme bleiben Nun hat der Bürger
meiſter noch ſo viel reden mögen davon daß der Lübecker und
ſeine Waaren unter Magdeburgiſchem Schutze ſtänden der
Graf blieb bei ſeiner Meinung und ſo iſt denn Jordan im
Unfrieden von ihm weggegangen Darauf haben die Magde
burger die Hilfe derer von Braunſchweig erlangt auch die
Herren von Veltheim und noch mehrere von Adel da herum
haben zugeſagt und nun wollen wir alle zuſammen dieſe Nacht
dem Bären ſeine Höhle ein wenig heizen

Wie gedenkt ihr denn das anzufangen fragte Hans von
oym4 Die Sache iſt ganz pfiffig angelegt Heute abend warte

ich mit meinen Leuten an der Grenze die Dunkelheit ab
Dann ziehen wir nach Mitternacht vor die Bergſtadt und
greifen dieſe ſcharf an Der Graf wird natürlich mit dem
größten Theil ſeiner Leute herbeieilen und darauf dringen die
Magdeburger und Braunſchweiger und was ſonſt noch da
drüben iſt von der andern Seite durch den Graben und über
die alte Lehmwand in die Neuſtadt ein ſo iſt die Ver
abredung

Demnach haſt du bei der Geſchichte wieder einmal das
Schwerſte auf deine Schultern zu nehmen ſagte Hoym

Das thut nichts lachte Strobart und ſtrich ſich den Bart
ger breit genug und es macht mir ſo auch mehr

pa
Es thut mir wirklich leid nahm der Ritter wieder das

Wort daß ich nicht mit dabei ſein kann aber es geht nicht
meine Anweſenheit in Halberſtadt iſt dringend nothwendig
Jn Könnern werden wir uns trennen müſſen da haben
wir das Neſt jo ſchon vor uns

Jn der That waren die erſten Häuſer des genannten Ortes
ſichtbar geworden unter den Reitern entſtand eine eigenthüm
liche Bewegung

Merkſt du etwas ſagte Strobart ohne ſich umzufſehen
meine Leute haben Durſt wir wollen ſehen was der Adler

wirth zu trinken hat
Als der Zug nach geraumer Zeit Könnern wieder verließ

hatte der erwähnte Gaſtwirth über trinkbbare Flüſſigkeiten
das Waſſer ausgenommen ſo gut wie gar nicht mehr zu
verfügen aber ſein Säckel hatte ſich gefüllt denn es war alles
baar bezahlt worden

Wenn die Landſtraße auf welcher Herr Hans von Hoym
nach der linken Seite zu weiter ritt ebenſo holprig als die
bisher paſſirte blieb ſo erwies ſich der Weg den Strobart
mit ſeiner Schaar nach rechts zu über die Wieſen einſchlug
als weich ſchlüpfrig und ſtellenweiſe ſumpfig So war es in
der Nähe der Fuhne ſelbſt bei trockenem Wetter geſchweige
denn jetzt nach dem Regen der letzten Tage Die Pferde
ſanken faſt bis über die Hufe ein die Kanonenräder ließen
tiefe Furchen zurück die ſich alsbald mit Waſſer füllten Man
kam nur langſam vorwärts und die gute Weinlgune begann
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zu ſchwinden Dazu fing der Himmel an ſich zu verdunkeln
am Horizonte leuchteten Blitze auf und dumpfer Donner
grollte in der Ferne

Da entſtand bei den Geſchützen eine Stockung der Strauß
war bis an das Rohr geſunken und ſaß im Sumpfe feſt
Strobart ließ halten und ritt zurück Die trefflichſten An
ordnungen die er traf blieben erfolglos die Kanone ſank
höchſtens noch tiefer und zu der Dunkelheit welche das Ge
witter verurſacht hatte geſellte ſich bald die der einbrechenden
Nacht Man mußte Hilfe aus dem nahen Dorfe Edlau
requirieren

Bald erglänzten die Sumpflachen von dem rothen flackernden
Scheine der Fackeln Hebebäume und Seile wurden in Be
wegung geſetzt und endlich gelang es den Strauß frei
zumachen Aber die Mitternachtſtunde war beinahe heran
S und bis Bernburg hatte man mehr als zwei Meilen

on einem Feſthalten an der Verabredung konnte nicht mehr
die Rede ſein das war dem Hauptmann klar als der Zug
geführt von wegekundigen Leuten aus Edlau bei Fackellicht ſich
wiederum in Bewegung ſetzte Aber ſeine Ruhe ſchien von
dieſem Gedanken durchaus nicht geſtört zu werden ja er
machte ſich ſogar eines ſarkaſtiſchen Lächelns ſchuldig als er
vor ſich hinmurmelte Die auf der anderen Seite können es
erſt einmal ohne mich verſuchen ſind Leute genug gegen die
alte Lehmmauer

2 r
Der Fürſt Bernhardt VI von Anhalt war ſchon vor ge

raumer Zeit von guten Freunden die etwas von der Sache
wußten vor dem Anſchlage der Magdeburger gewarnt worden
Er hatte ſich aber nicht ſonderlich darum gekümmert ſondern
im Vertrauen auf ſeine alte Freundſchaft mit dem Rathe zu
Magdeburg immer geglaubt letzterer werde zur Beilegung der
ſtreitigen Angelegenheit höchſtens den ſchiedsrichterlichen Weg
beſchreiten Daß er ſich hierin getäuſcht hatte wurde ihm am
Morgen des dritten Juli durch die Ankunft eines Eilboten
klar den ihm ſeine Freunde aus Magdeburg kurz vor dem
Abmarſche der ſtädtiſchen Truppen zugeſchickt hatten Dieſerwußte nun aber ebenſowenig wie ine Auftraggeber gegen

welche Burg oder Stadt der erſte Angriff geplant war Es
lag nahe einen Ort in der Gegend der Grenze zu vermuthen
und deshalb ſchickte der Fürſt einen ſeiner Diener mit Namen
Heinz Deff nach Köthen zu ſeinem Oheim dem Grafen Georg
von Anhalt mit der Bitte durch ſeine beſten Leute noch an
dieſem Abende Nien burg beſetzen zu laſſen ſich ſelbſt aber
mit allem was er noch ſonſt aufzubringen vermöchte am
anderen Morgen mit dem Aufgange der Sonne nach Krüchern
zu begeben Das ſagte Graf Georg zu Des weiteren ver
ſicherte ſich Bernhard noch für den nächſten Morgen der Hilfe
der Herren Volrath und Gebhard von Mansfeld und des Herrn
Protz von Querfurt

Schon war es Abend geworden und da bis jetzt ein Fehde
brief nicht eingetroffen war ſo fürchtete man natürlich für die
Nacht noch keine Gefahr Mit der bewußten Abſagung
glaubten es aber die Feinde recht ſchlau angefangen zu haben
Sie hatten nämlich von dem Nonnenkloſter zu Aſchersleben
aus ſämmtliche Fehdebriefe nach dem anderthalbe Meile
weſtlicher gelegenen anhaltiſchen Orte Hoym geſchickt und dem
dortigen Voigte zur Weiterbeförderung an ſeinen Herrn ganz
kurz vor Sonnenunterganz übergeben laſſen Da ſie nun aber
wohl wußten daß dieſer ein höchſt gewiſſenhafter Mann mit
Namen Heideck Hoppe die Briefe ſofort nach Empfang
dem Fürſten übermitteln würde und gleichwohl nicht wollten
das letzterer dieſelben vor dem anderen Tage empfinge ſo
hatten ſie dem Boten den Weg mit reitenden Schützen verlegt
welchen die Weiſung geworden war ihn auf alle mögliche
Weiſe aufzuhalten Aber der Voigt zu Hoym kannte ſeine
Leute denn der Bote den er ſandte welcher den Namen
Hermann Grudding führte war ſchlauer als die Auf
paſſer und zog es vor querfeldein zu reiten als ſeine wach
ſamen Ohren an verſchiedenen Stellen der Landſtraße ver
dächtiges Geräuſch vernahmen welches nur von Kriegsvolk
herrühren konnte

So gelangte Fürſt Bernhard noch in der Nacht ehe ein
Belagerer ſich ſehen ließ in den Beſitz der Fehdebriefe

Freilich dachte er vorläufig nicht im gerinugſten an einen
Angriff auf Bernburg und die Angelegenheiten ſtanden für
ihn immer noch ſehr mißlich

griffen hatte
von Malderitz der ſich bemühte auf dem kleinen Pferde

Die Stadt war beinahe gänzlich von Vertheidigern ent
blößt da die meiſten und beſten Leute nach Nienburg geworfen
waren woſelbſt ſich nun eine höchſt reſpektable Macht befand
So hätte denn Bernburg trotzdem ſchwerlich gehalten werden
können wenn die halleſche Kanone nicht im Sumpfe ſtecken
geblieben wäre und wenn die Magdeburger ſich nicht in un
begreiflicher Weiſe hätten verblüffen laſſen

Jn der nichts ahnenden Stadt hatte ſich ſchon den ganzen
Tag über der Vogt von dem hart an der Grenze gelegenen
magdeburgiſchen Orte NeuGattersleben aufgehalten aber
diesmal nicht zu harmloſem Verkehr wie ſonſt ſondern als
Spion Als er die Stadt verließ war es ſchon ſpät und es
mußte ihm deshalb das bereits geſchloſſene Thor der Neuſtadt
wieder geöffnet werden Er konnte jetzt nach NeuGattersleben
mit der vollen Ueberzeugung zurückkehren daß in Bernbur
weder fremdes Kriegsvolk angekommen ſei noch daß man ſi
irgend einer Feindſeligkeit daſelbſt gewärtige Dieſe Nachricht
überbrachte er dem kommandirenden Bürgermeiſter von Magde
burg Hans Lindau welcher an der Grenze zu den
Braunſchweigern und den Veltheims geſtoßen war Daraufhin
ſetzte ſich nun die Schaar welche ungefähr aus 500 gut be
wehrten Kriegern beſtand gegen Bernburg in Bewegung Den
nienburger Wachtpoſten war die feindliche Diverſion nicht ent
gangen und ein bernburgiſcher Hauptmann fertigte ſofort
einen Boten zu dem Fürſten ab um dieſen zu warnen der

Knecht aber unterwegs den Feinden in die Hände
Die Belagerer waren vor ihrem Ziele angekommen und

überſchritten in der Stille der Nacht ungehindert den hin
reichend trockenen Graben vor der Neuſtadt Letztere war
noch nicht ganz durch ſteinerne Mauern geſchützt ſondern zeigte
an einer Stelle nur eine dicke Lehmwand Auf dieſe richtete
ſich der Angriff und es gelang hier wiederum ohne alle
Störung die Sturmleitern anzulegen

Bei den Magdeburgern befanden ſich zwei Kundſchafter
von denen der eine lange Zeit Bürger in Bernburg geweſen
wegen eines Todtſchlags aber verwieſen worden war Dieſe
beiden ſollten nun zuerſt die Mauer erſteigen und berichten

jenſeit derſelben ausſähe aber es fehlte ihnen ſehr an
tuth

Steig du hinauf Heinz, ſagte der frühere Bernburger
und ſieh zu was drüben los iſt

Warum ſoll ich der erſte ſein ſträubte ſich der andere
ſteig du hinauf Peter du nimmſt Geld und Gut dafür

von den Magdeburgern und biſt in dieſer Sache ihr Rath
geber geweſen

Sei doch nicht ſo laut du Schreihals, ſagte der ge
ſcholtene Peter merkſt du denn nicht daß wir behorcht
werden

Jn der That ſtanden einige Kriegsleute ganz in der Nähe
und machten ſpöttiſche Bemerkungen über die beiden Helden
Das trieb dieſe endlich die Leitern hinan

Jn derſelben Nacht hatten drei bernburger Schuhmacher
geſellen es vor Hitze in ihrem dumpfigen Schlafgelaß nicht
aushalten können Sie waren deshalb hinausgewandert um
in der Nähe der Stadtmauer auf dem Raſen ſich ein kühleres
Lager zu ſuchen Von dieſem ſchreckte ſie das unheimliche
Geräuſch an der Mauer empor und ſie waren eben daran
ſich in den Hollunderbüſchen zu verbergen als die beiden
Kundſchafter oben über die Mauern herabſahen Eiſiger
Schrecken erfaßte beide Theile Schnell duckten ſich Heinz
und Peter und flüſterten athemlos den Untenſtehenden zu da
drüben wimmele alles ſie ſollten heraufkommen und ſelbſt
nachſehen was das für Leute wären Da erſtieg zuerſt Herr
Johann von Hoberg die Mauer und ſchaute hinab Die Ge
ſellen unten wagten es nicht fortzulaufen denn ſie meinten
in dieſem Falle augenblicklich erſchoſſen zu werden Sie
drangen vielmehr jeder für ſich noch tiefer in das Gebüſch
welches infolgedeſſen ſtark in Bewegung gerieth Der Anblick
hiervon brachte nun den Herrn von Hoberg zu der Meinung
es ſeien über Nacht Kriegsleute in Bernburg angekommen
mit denen man hier den erſten Kampf zu beſtehen habe

Inzwiſchen hatte auch ein Wächter den Lärm vernommen
und den Fürſten auf das ſchleunigſte davon benachrichtigt
Dieſer beſtieg ſofort ſeinen Streithengſt und verließ in höchſter
Eile das Schloß Er trug nur Bruſtpanzer und Eiſenhelm
in der Rechten hielt er eine Lanze die er in der Haſt er

Den Schild trug ſein Page nach ein
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welches ſonſt von dem jungen Grafen Otto dem Sohne
Ferne geritten wurde dem Fürſten nachzukommen

on Kriegslenten folgten nur Richard aus dem Winkel
und Hermann Grudding die beiden einzigen die über

aupt auf dem Schloſſe waren
Als Bernhard auf dem Markte der Altſtadt ankam fand

er dort die Bürger ſchon in Kriegsbereitſchaft aufgeſtellt
Da redete er ſie alſo an Jhr lieben Bürger thuet nun
wo fromme Leute und folget mir die Feinde ſtürmen an der
Neuſtadt und verſuchen da mit Macht einzudringen

Und der Fürſt ritt vorwärts und die Bürger folgten ihm
Bald war die gefährdete Stelle erreicht an welcher die Feinde
immer noch nichts unternommen hatten

Jetzt ſtimmten die Bürger ihr Kriegsgeſchrei an und dann
ſprach ihr kluger Führer ſo laut daß man es weithin ver
nehmen konnte

Jhr lieben Ritter und Knechte ſeiet getroſt und warte nur
einer auf den andern es ſoll dieſes Tages ſchon ganz gut

werden AhDie Täuſchung verfehlte den beabſichtigten Zweck nicht denngen von Hoberg der noch immer auf der Mauer ſaß rief

nab
Jch höre die Stimme des Grafen Bernd er hält hier unten

mit Rittern und Knechten und wir werden nichts ausrichten
denn die ſcheinen ſich wohl vorgeſehen zu haben

Nun begann der regelrechte Stürm welcher drei Stunden
e Unterlaß dauerte Zuerſt gedachten die Belagerer die

Mauer zu erſteigen aber die Leitern wurden von den unten
ſtehenden Bürgern mit Spießen Heugabeln und Stangen ab

geſtoßen rDarauf verſuchte man die Mauer zu unterminiren da
warfen die Belagerten ſchwere Steine herüber und ſchoſſen von
den Thürmen alſo daß ſchließlich die Feinde von ihrem nutz
loſem Beginnen abſtanden und durch den Graben zurückwichen
Jn dem letzteren hatten ſie es ſehr eilig denn ſie fürchteten
die Bernburger möchten die Schleuſen öffnen und das Waſſer
hereinlaſſen Jn ihrer Aufregung hatten ſie gänzlich das
dumpfe Krachen überhört welches ſchon ſeit einiger Zeit in
kurzen Pauſen von der Bergſtadt herüber ſcholl Den Bern
burgern fiel es übrigens gar nicht ein die Schleuſen zu öffnen
vielmehr ſtiegen ſie nun ebenfalls über die Mauer in den
Graben aber weniger um die Feinde zu verfolgen als um

Beute zu machen denn die Belagerer hatten als ſie dicht an
einander gedrängt den Graben paſſirten dort eine Menge Arm
brüſte Schilde Schwerter und Hauben verloren So war

der Angriff auf dieſer Seite nicht lange nach Tagesanbruch
abgeſchlagen und dabei hatte der Fürſt nur den Verluſt zweier
Bürger zu beklagen welche gleich zu Anfang von der Mauer

herabgeſchoſſen worden waren
B

r

Die Sonne war eben zufsegrsen als Henning Strobart
mit den Halleſchen ſich der Bergſtadt näherte Sein Auge

blickte nur flüchtig über die Mauern hin doch erfaßte er ſofort
die Situation

Die deren da drüben ſcheinen bis jetzt wenig geleiſtet zu
haben, ſagte er zu dem neben ihm reitenden Coppe Holz

werth einem reichen halleſchen Pfännerſohne der es ſich zur
Ehre anrechnete den Zug in unmittelbarer Nähe des tapfern
Hauptmanns mitmachen zu dürfen

Seht ihr wohl fuhr Strobart fort die vielen Köpfe an
den Zinnen und Schießſcharten Sie werden gleich für unfre
Augen verſchwinden und doch dürften wir bald merken daß
ſie noch da ſind Nun das ſoll uns nicht abhalten ihnen

einen guten Morgen zu wünſchen
Ruhig und ſicher ordnete er hierauf die Krieger zum Angriff

und bald ließ der Strauß ſeinen donnernden Morgengruß
hören Die Bernburger zögerten mit der Antwort durchaus
nicht lange und S Gegengruß war ſo kräftig daß er ein

paar Schwmierzensflüche in den Reihen der Halleſchen veranlaßte
o wurde eine Zeit lang hin und her geſchoſſen dann ſchritten

die Belagerer zum Sturme Dabei wurden ſie aber plötzlich
von einem Angriffe überraſcht der in ihrem Rücken erfolgte
Die neuen Feinde waren die Kriegsmannſchaften und Bürger

von Sandersleben und Plötzkau welche ſich in der Frühe des
Morgens beeilt hatten den Bernburgern zuhilfe zu kommen
Jetzt befahl Strobart eine Schwenkung welche ſeine Leute aus
dem Bereiche des bergſtädtiſchen Geſchützes brachte und dann

Krüchern führte

beſetzte er einige Hügel auf denen er den weiteren Angriff der
feindlichen Hilfstruppen erwartete Dieſe aber als ſie die
halleſche Front ſich gegenüber erblickten blieben zunächſt in
reſpeitvoller Entfernung

Während der eingetretenen Pauſe ſah der Hauptmann einige
Reiter die er ſofort als Magdeburger erkannte ſeinem Stand
orte in Eile näher kommen Es waren Abgeſandte des Bürger
meiſters Lindau welche von Strobart Auskunft über ſein ver
ſpätetes Eintreffen einholen ſollten

Die ließ ihnen denn der Gefragte zutheil werden nicht ohne
einige ſpöttiſche Bemerkungen darüber daß die Herren Magde
burger und Konſorten gedacht hätten ihm die ſchwerſte Arbeit
zu überlaſſen um dann gemächlich von der feindlichen Stadt
Beſitz zu ergreifen Nun habe es ſich ja leider gezeigt daß
ſie entweder ihre ganze ſonſtige Kenntniß vom Kriegsweſen zu
e gelaſſen oder überhaupt die Sache nicht ernſthaft gemeint

ätten
Vielleicht war Henning Strobart mit der letzten Aeußerung

nicht ganz im Unrechte geweſen denn der Kriegsrath auf der
andern Seite hatte die Antwort kaum vernommen als er mit
ſämmtlichen Truppen die ſich mittlerweile wieder zuſammen
gefunden hatten ohne weiteres den Rückzug antrat Die
Kriegsleute hielten ſich für die vergeblich erhoffte bernburgiſche
Beute an den anhaltiſchen Orten ſchadlos die ſie auf ihrem
Marſche berührten

Strobart lachte grimmig als er durch die Knechte die er
auf Kundſchaft ausgeſandt hatte Kenntniß hiervon bekam

Der Spaß iſt hier für heute aus, ſagte er zu dem jungen
Holzwerth wozu ſollen wir uns unnützerweiſe noch mehr
blutige Köpfe holen

Er ließ die Leute wiederum in Gliedern aufmarſchiren die
Wagen mit den Verwundeten wurden in die Mitte genommen
und vorwärts ging es oder vielmehr rückwärts nach Halle

Die von Sandersleben und Plötzkau dachten nicht daran
den gefürchteten Führer der Halleſchen in irgendwelcher Weiſe
beſchwerlich zu fallen Sie waren vielmehr froh ſo leichten
Kaufs davon zu kommen und kaum war der letzte feindliche
Mann hinter den Hügeln verſchwunden als ſie der Bergſtadt
zuſchwenkten woſelbſt ſie mit einem Frühſtücke empfangen
wurden welches unblutiger und harmloſer verlief als ſie es
ſich am frühen Morgen hatten träumen laſſen

Als den abziehenden Halleſchen das nächſte anhaltiſche Dorf
in Sicht kam wurde Halt kommandirt Strobart verließ
die Spitze und ritt die Reihen ſeiner Krieger entlang Sein
Geſicht hatte einen furchtbaren Ausdruck angenommen Jhr
müßt ſelbſt zuſehen, ſagte er mit einem bezeichnenden Blicke
woher ihr etwas zum Jmbiß bekommen könnt zu bezahlen

braucht ihr es nicht
Während die Krieger im Orte ihren Jmbiß nahmen hielt

der Hauptmann vor demſelben inmitten einer kleinen Anzahl
auserleſener Reiter Er ſprach kein Wort ſondern blickte
finſter über das Dorf hin Aus dieſem her ſchallte das
Geſchrei und Wehklagen der geängſteten Einwohner das
Brüllen und Blöken der weggetriebenen Thiere an einzelnen
Stellen wälzten ſich ſchwarze Rauchwolken empor denen blut
rothe Feuerſäulen folgten Das dauerte eine ganze Weile
dann ließ der Hauptmann zum Sammeln blaſen

Als der Zug ſich bald darauf wieder vorwärts bewegte
hatte er viel von dem Anblick verloren den er noch vor
kurzem bot und von Ordnung war nicht mehr die Rede
Einzelne Krieger glichen ſchwerbeladenen Packknechten und andere
Viehtreibern auf das Rohr der einen Kanone war ein großes
Schwein feſtgebunden welches ſich heiſer ſchrie

So kam man an einem Feldwege vorbei welcher nach
Dort hatten kurz vorher ein paar Kund

ſchafter im Graben gelegen die dann eiligſt den Hügeln zu
gelaufen waren hinter denen der Graf Georg mit neunzig

Berittenen hielt Der letztere war ſehr erfreut als er ver
nahm daß die Halleſchen wieder zurückmarſchirten aber zu
einem friſchen Reiterangriff fühlte er ſich nicht aufgelegt denn

enning Strobart war doch ein allzu gefährlicher Gegner
n wenn ſeine Leute nur als ein wüſter Klumpen er
ienen

Das vorhin ſkizzirte Schauſpiel wiederholte ſich an jedem
Orte der am Wege lag bis die Schaar das gröbziger
Gebiet betrat welches der verwittweten Frau Luttrud der
Mutter des Fürſten Bernhard als Wittwenſitz zugewieſen
war Es war dies eine entſchloſſene Dame welche kaum
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etwas von dem Hergange erfahren hatte als ſie ſofort ihren
Wagen zu beſpannen befahl Nachdem dieſes geſchehen fuhr
ſie querfeldein den Feinden entgegen und begegnete dieſen noch
ehe man an eines ihrer Dörfer Hand gelegt hatte Strobart
erblickte kaum den Wagen der hohen Frau als er mit ritter
lichem Anſtand und Gruß heranſprengte Die Fürſtin er
widerte den Gruß drohte aber mit dem Zaefirget der
en indem ſie freilich mit etwas bebender Stimme
agte

Ei ei mein lieber Strobart was ſchaffſt du in dieſen
Feldern weißt du nicht daß ſie zu Gröbzig alſo zu unſerem
Leibgedinge gehören Was haben wir dir gethan daß du uns
ſchädigen willſt Verſchone doch wir bitten dich darum die
Unſeren mit Plünderung und Brand wenn du es aber nicht
anders willſt ſo fordere lieber ein Löſegeld nach Redlichkeit

Da antwortete Strobart nicht ohne Bitterkeit Gnädige
Frau was heute geſchehen iſt und noch geſchehen wird das
alles hätte euer Herr und Sohn Graf Bernd wohl verhüten
können Denn als er vordem zu einem der Schiedsrichter
geſetzt war die da ſcheiden ſollten zwiſchen dem Biſchof Günther
und der Stadt Halle da hat er auf ſeinem Rathhauſe in der
alten Stadt Bernburg über die von Halle zu Gericht geſeſſen
und hat ſie dorthin berufen daß ſie ihm ſollten Rede und
Antwort ſtehen was er doch leichtlich hätte ändern können
Alſo haben die von Halle wohl guten Grund ihm feind zu
ſein und nun ſind wir gekommen und wollen auch richten

Da ſah Frau Luttrud wohl ein daß es ein von ſeiner Be
rechtigung feſt überzeugter Zorn war der des Hauptmanns
Stirnadern aufſchwellen ließ ſie wich aber trotzdem nicht von
der Stelle und begann von neuem

Mein lieber Strobart wenn dem ſo iſt wie du ſprichſt ſo
bitten wir dich du mögeſt das uns und den Unſern in unſerem
Leibgedinge nicht entgelten laſſen und mögeſt bedenken daß wir
eine arme Wittwe ſind und wir hoffen zu dir daß du arme
Wittwen ſchonen werdeſt

Ein eigenthümliches humorvolles Lächeln erſchien auf
Strobarts Geſicht als er mit einem ſchnellen Blicke erſt die
arme Wittwe und dann die zwei prächtigen Jſabellen über

flog welche unruhig den Boden ſtampften Dann ſagte er

er zu ſich ſelbſt ſagte Das

So es denn darum ſein und wir wollen das gröbzigerGebiet e laſſen W u uns binnen kurzem
de dem Rathhauſe entſchädigen zu wollen nach Red
ichkeit

Das verſprach die Fürſtin Wittwe und mit erleichtextemHerzen nachhauſe Strobart bitt t nach indem
iſt gut und reinlich es

iſt nicht blutig und riecht nicht nach Rauch Dann ſetzte er
ſich wieder an die Spitze d Krieger

Wir wiſſen nicht wie ſich die Abfindungsſumme belief
mit welcher Frau Luttrud ſich zu löſen verſprach wohl bekannt
iſt uns aber daß die halleſche Streitmacht ohne weitere
Abenteuer noch an demſelben Abende wieder vor dem Ulrichs

thore anlangte Die Wächter beeilten ſich die Reiſigen ein
zulaſſen welche ſich bald nach allen Seiten hin zerſtreuten um
ihre Quartiere aufzuſuchen Sie waren mit dem Kriegszuge
größtentheils zufrieden denn wenn ſie auch gerade nicht viel
Ehre eingeerntet hatten ſo war doch das Gegentheil durchaus
nicht der Fall und außerdem kam keiner von denen welchen es
überhaupt um Beute zu thun war leer nachhauſe Henning
Strobart hatte das Gefühl einer Fürſtin die Wahrheit geſagt
zu haben und dabei höflich geweſen zu ſein

Am andern Tage wurde in der Stadt viel geſchlachtet und
gebraten Dabei mußte auch das Schwein ſein Leben laſſen
welches eine Fahrt nach Halle auf der Kanone gemacht hatte

Betreffs der ferneren Schickſale der beſchlagnahmten Waaren
wollen wir zum Schluſſe noch hinzufügen daß Heringe ſowbhl
wie Parchent wieder in den Beſitz des lübecker Kaufmanns ge
langten Es geſchah dieſes auf friedlichem Wege und zwar
durch Vermiktelung des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig
welcher eine Zuſammenkunft der feindlichen Parteien im Kloſter
Bergen veranlaßte Dabei verglich man ſich dahin daß der
Kaufmann ſeine Wagren ohne Sühnegeld wieder bekommen
ſollte wogegen die Städte Magdeburg Braunſchweig Halle
und die von Veltheim mit ihren Helfern auf die Auszahlung

der noch zu erwartenden Löſegelder verzichten mußten So
wurde auch die arme Wittwe ihrer Schulden wieder ledig

Dr F Wilhelm Jahn

Tand und Hanusvirthſthatt

Einbeizen des Weizens
Unter den vielen Unannehmlichkeiten welche den Landwirth

treffen findet ſich auch der Brand im Weizen Wenige
Körner ſchon ſind imſtande eine ganze Partie minderwerthig
zu machen und es iſt das Streben der Landwirthe dem Uebel
vorzubeugen ſogar ein ſehr gerechtfertigtes Verſchiedene
Beizen ſind hierzu empfohlen unter anderen auch das An
feuchten des Sgatgutes und Beſtreuen deſſelben mit Kalk
letzteres iſt an ſich ganz erfolglos erſteres oft theuer und
ſchlecht ausgeführt ganz nutzlos Es lohnt ſich daher wohl
etwas näher auf die Sache einzugehen wenn auch nicht
weſentlich Neues erbracht werden kann

Der Brand im Weizen auch Stinkbrand genannt iſt ein
kleiner Pilz Tilletia caries deſſen Sporen das Korn in der
Aehre zerſtören und ſchließlich die äußere Schale des Kornes
mit einem übelriechenden ſchwarzen Pulver gusfüllen Dies
Pulver wird beim Dreſchen verſtäubt und ſetzt ſich an die
geſunden Körner an jedem Hüärchen in jedem Runzelchen
haftend feſt und kein Waſchen kann es vollſtändig entfernen
Jede kleine übrig bleibende Spore vegetirt aber weiter und
wird die Urſache der künftigen Weiterverbreitung des
Brandes

Jndeß giebt es Mittel die Lebensfähigkeit dieſer Pilzſporen
zu tödten nur darf man nicht glauben daß das einfache Be
feuchten des Saatgutes mit irgend einer der empfohlenen
Beizen hierzu genüge vielmehr müſſen ſie der Einwirkung
dieſer Beizen ganz energiſch und vollſtändig ausgeſetzt
werden

Nach unſerer Erfahrung hat ſich die ſpäter zu beſchreibende
Methode des Einbeizens wenn ſie mit Sorgfalt und in der
gehörigen Zeit ausgeführt wird ſtets vorzüglich bewährt
Vorweg muß bemerkt werden daß wie ſpezielle Verſuche und
guch die Erfahrung lehren bei dieſer Methode das Keimen

um einige Tage verzögert wird indeß dürfte das um wenige
Tage ſpätere Aufgehen der Saat gegenüber der Sicherung
gegen Brand kaum in Betracht kommen Gleichzeitig ſei aber

nach beſonders darauf aufmerkſam gemacht daß die folgende
Auweiſung genau befolgt werden muß ſowohl indem man die
Beize völlig wirken läßt als auch indem man das nachfolgende
Abtrocknen nicht länger verzögert weil ſonſt die Keimkraft

gänzlich zerſtört würde Das Verfahren iſt nun folgendes
Ein Pfund Kupfervitriol wird in heißem Waſſer gelöſt und

dieſe Löſung in einem genügend großen Gefäß mit kaltem
Waſſer verdünnt ſodaß die geſammte Flüſſigkeit etwa 110 1
beträgt in welche dann 4 hl Weizen eingeſchüttet und gut
umgerührt werden Das Gefäß muß ſo groß ſein daß die
Flüſſigkeit mindeſtens handhoch über den Körnern ſteht damit
die leichten und brandigen Körner obenauf ſchwimmen können
Dies Obenſchwimmen der Brandkörner und Sporen wird
durch öfteres Rühren befördert und der auf der Oberfläche
ſchwimmende Schmutz wiederholt abgeſchöpft und vernichtet
Nach 12 16 Stunden wird der Weizen aus dem Gefäße
herausgenommen Aber es darf dies Herausnehmen nicht in
der Art geſchehen daß die Körner mittels einer Schaufel
durch die Flüſſigkeit hindurchgezogen werden denn dadurch
würde der Erfolg ſehr zweifelhaft werden weil dann noch
ſchwimmende Sporen ſich wieder anſetzen können ſondern es
muß die Flüſſigkeit aus dem Gefäße entfernt werden indem
der größte Theil derſelben abgeſchöpft und der Reſt durch
Kippen des Gefäßes entfernt wird Hierauf werden die Körner
dünn zum Trocknen ausgebreitet doch darf dies Abtrocknen
nicht länger als 24 Stunden dauern nach dieſer Zeit muß
die Saat möglichſt ſchnell in den Boden gebracht werden um
jedes vorzeitige Keimen zu verhindern Wird das Einbeizen
auf dieſe Weiſe genau ausgeführt ſo wird ſicherlich ſich ſelten
Brand im Weizen zeigenVielfach wird auch vorausgeſetzt oder derſprochen daß ſolche

t
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en auch die Saat vor Vogel und Jnſektenfraß

ten dies iſt aber nicht der Fall dagegen hat ſich uns
lgendes keineswegs neue Mittel für dieſen Zweck immer

wirkſam gezeigt Nachdem der Weizen in obiger Weiſe Peeßt
und trocken geworden iſt wird er zuſammengebracht
und pro 21 hl Weizen mit etwa 4 warmem Gastheer
beſprengt und gut durchgeſchaufelt Nach dieſem Eintheeren
ſollte jedes Körnchen ſchwarz ausſehen darf aber nicht an ein
anderes ankleben um es nun für die Hand und beſonders

in noch geeigneter zu machen beſtreue man den
izen mit feinem gelöſchtem Kalk und menge ihn wieder

durch bis jedes Körnchen einen leichten Kalküberzug erhalten
hat Die oben angegebene Zeit für Behandlung des Weizens
darf aber durch dies Theeren nicht verlängert werden So
behandelter Weizen wird von Vögeln auf dem Saatfelde
niemals angegriffen
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Zum Endſpiel Nr 37
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Le2 c4 d2 d5
2 und v Bardeleben warz amW e Eben rtie Die Suhen war

warz
4 gsa h4b

h Kus D7 Tas s Bbö dö es eSch 7 höbder Part ivie damals mitgetheilt noch die Zuge 56 Dh1e
Schwarz im iſt gegen einen

mit Rechtbeſſer nach et anſtatt nach
Der Umſtand daß Schwarz Thurmes
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as zurüd worauf De7 e8 as dem Nachziehenden die entſcheldeine Bihen t e aLinie geſichert haben würde Aber auch nach Ta7 a

glauben wir daß Schwarz recht gut noch auf Gewinn ſpielen konnte nämlich
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verſehentlich ein weißer Thurm vom gehlieben iſt Das wäre in der
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ſtes Luft kes Kam ein ward be muth

de mußt ſchö m 2 den ſein es

ne ſtar durch du das iſt nur zen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Logogriphe I Thräne Teheran II Kunſt Gunſt Dunſt
Des Silbenräthſels Koſak Aleppo Jrene Sardinien Eli Regensburg

Wermuth Jglau legitim Hiob Eliſe Luther Monument Kaiſer Wilhelm

Des Verwandlungsräthſels Maus Omar Regen Gans Elba
Nebel Sarg Traum Ulanen Natur Dora Emil Halm Augen Triebe
eſtern Oder Leer Daniel Jnſel Mais Mode Ulmen Neſtor Diener EhreWorhenſeunde hat Gold im Munde

Des Arithmogriphs I Gesgraphie Eger Oper Georg ReiherAgrarier Paria Harpie Jo ergo i Saalezeitung Anleitung Angel
Latein Eleganz Zunge Eigenſinn Jglau Tunguſen Unität Natalie Glas

Des Königszugs
Fürbitte

Gedenke daß du Schuldner biſt
Den Armen die nichts haben
Und deren Recht gleich deinem iſt
An allen Erdengaben
Wenn jemals noch zu dir des Lebens
Lerang goldne Ströme gehn
Laß nicht auf deinen Tiſch vergebens
Den Hungrigen durchs ſehn
Verſcheuche nicht die wilde Taube
i hinter dir noch Aehren ſtehn
Und nimm dem Weinſtock nicht die Trauhbe

Hermann Lingg
Des Zuſammenſetzräthſels Emin Paſcha Expedition

König Humbert

Dre und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

m


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1888


